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  Vorw ort   

 Liebe Leserin, lieber Leser 

 dieses Buch ist Teil einer Buchserie. Aufeinander aufbauend (sogar da, wo mög-
lich, mit dem gleichen Zahlenmaterial) werden

•    Bilanzanalyse  
•   Bilanzplanung und  
•   Optimierung der Gesellschaft auf Basis der Bilanz- und GuV-Zahlen    

 dargestellt. 
 Mir geht es darum, Leserinnen und Leser ohne weitergehende Kenntnisse in die 

Lage zu versetzen, Abschlüsse analysieren und interpretieren zu können, ohne Buch-
halter, Steuerberater und/oder Akademiker zu sein. Und dies mit nur einfachen 
Rechnungen auf 6 Seiten (wobei eine Seite ein Hilfsblatt ist). 

 Dafür braucht man eigentlich nicht einmal Excel, sondern ein Taschenrechner 
genügt. 

 Dieses Buch soll ein Buch für Praktiker sein, die einen Abschluss analysieren 
und verstehen wollen bzw. müssen. Was es aber nicht sein soll, ist ein akademi-
sches Lehrbuch, denn wir wollen ganz und gar auf Paragrafen und Quellen aus der 
Literatur verzichten und die Bilanz und GuV aus analytischer Sicht als das betrach-
ten, was sie eigentlich ist:  einfach ! 

 Die Analyse des Zahlenwerkes ist

•    mit geringen bzw. fast gar keinen buchhalterischen Kenntnissen und  
•   mit wenigen Kennzahlen  
•   auf wirklich einfachem mathematischem Niveau    
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 möglich und dies in einer Tiefe, die Sie noch verwundern wird bzw. die Sie (mit 
nur geringen Vorkenntnissen) nie für möglich gehalten haben. 

 Wir werden die Schwachstellen des Abschlusses ganz sicher erkennen. 
 Aber es ist auch ein Buch für Finanzfachkräfte, die häufi g mit Abschlüssen zu 

tun haben. Lassen Sie doch einmal das Komplexe beiseite und holen Sie aus dem 
Abschluss das Wesentliche heraus. 

 Allerdings, auch wenn der Schreibstil locker und einfach ist, dieses Buch ist 
kein Buch für ‚Dummies‘. Es ist mein Anspruch, Sie mittels leichter und lockerer 
Sprache dennoch tief in das Verständnis des Zahlenwerkes GuV und Bilanz einzu-
führen, auch wenn Sie nur geringe und/oder keine Vorkenntnisse haben. Und das 
ist möglich! 

 Es ist ein Buch für Leserinnen und Leser, die sich „reinknien“ wollen und ich 
sichere Ihnen zu, dass Sie nach Durcharbeiten dieses Buches (nicht nur Lektüre) 
Abschlüsse in beneidenswerter Tiefe analysieren und „zerlegen“ können. 

 Wie in allen meinen Büchern, wird die Vorgehensweise der Analyse anhand eines 
Excel basierten Beispiels (dabei handelt es sich übrigens um einen echten Abschluss, 
den ich nur leicht abgeändert habe) erklärt. Dieses Excel-Tool können Sie in der 
fertigen Version und in einer Übungsversion (damit können Sie dann selbst 1:1 die 
Analyseschritte am Rechner nachvollziehen) gerne von mir beziehen. 

 Bitte schauen Sie einmal auf meine Internetseiten   www.ifak-bgl.com     und   www.
abh-partner.de     bzw. auf   www.springer.com    , dort liegen i. d. R. die Buchtools zum 
kostenfreien Download bereit. Alternativ kontaktieren Sie mich per Email unter 
  Bernd.Heesen@ifak-bgl.com     bzw.   Bernd.Heesen@abh-partner.de     und ich sende 
Ihnen die Dateien gerne zu. 

 Im Fall von Fragen zu den Excel-Tools und/oder zu den Inhalten im Buch, zö-
gern Sie bitte nicht, mich ebenfalls zu kontaktieren – ich antworte ganz sicherlich 
ebenfalls zeitnah. 

 Und haben Sie keine Angst vor dem Excel-Tool – es handelt sich nicht um ein 
Makro, sondern um einfache Tabellenkalkulation. Somit können Sie dieses ‚Aus-
wertungsprogramm‘ auch selbstständig jederzeit um eigene Berechnungen und 
Anmerkungen erweitern. 

 Das Rechentool kann entweder mehrere Firmen nebeneinander oder eine Ge-
sellschaft über einen Gesamtzeitraum von 6 Jahren analysieren. Hier im Buch wer-
den wir der besseren Lesbarkeit aber „nur“ den Status und die Entwicklung einer 
Gesellschaft in 2 Jahren betrachten. Die weiteren Spalten habe ich jeweils ausge-
blendet, können aber mit einem einfachen Mausklick sofort geöffnet werden. 

 Also, lassen Sie sich überraschen, wie einfach doch ein Zahlenwerk „auseinan-
der genommen werden kann“, auch wenn Sie nur eingeschränkte oder sogar gar 
keine Vorkenntnisse haben. 

Vorwort

http://www.ifak-bgl.com/
http://www.abh-partner.de/
http://www.abh-partner.de/
http://www.springer.com/
Bernd.Heesen@ifak-bgl.com
Bernd.Heesen@abh-partner.de
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 Allerdings, und das muss ich auch deutlich sagen: nur kurz die folgenden Seiten 
zu lesen, das wird nicht funktionieren. Sie werden schon ein wenig mitarbeiten müs-
sen. Aber das macht Spaß, besonders wenn Sie sehen, wie in Excel (Übungsversion) 
Schritt für Schritt ein komplettes Analyseprogramm entsteht, das Sie selbst komplet-
tiert haben. Und haben Sie keine Angst vor der Bilanz und GuV – ich zeige Ihnen 
sukzessiv, wie einfach das Verständnis um das Zahlenwerk sein kann. 

 Viel Spaß oder besser viel Leidenschaft!  

  Marktschellenberg     Bernd     Heesen    
  Mai 2016 

Vorwort
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      GuV und Bilanz                     

            Bei der von mir gewählten Gesellschaft (GmbH) handelt es sich um eine Baufi rma 
(Fokus Gebäude und Hallenbau), übrigens aus dem südlichen Baden-Württemberg. 
Die Abschlüsse sind schon einige Jahre alt und von mir ein wenig abgeändert. 

 Die Zahlenlage ist aber klasse für das, was ich Ihnen zeigen will und werde. 
 Was Sie hier dann fi nden werden, ist ein HGB-Abschluss. Die GuV ist nach 

dem Gesamtkostenverfahren aufgebaut. 

1.1     Die Gewinn und Verlustrechnung – GuV 

 Wir kennen auch das Umsatzkostenverfahren, allerdings fi ndet man dieses meist 
bei größeren Firmen und besonders bei an der Börse notierten Gesellschaften.

 Gesamtkostenverfahren  Umsatzkostenverfahren 
 1. Umsatzerlöse 
 2.  Erhöhung oder Verminderung des 

Bestands an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen 

 3. andere aktivierte Eigenleistungen 
 4. sonstige betriebliche Erträge 
 5. Materialaufwand 
 6. Personalaufwand 
 7. Abschreibungen 
 8. sonstige betriebliche Aufwendungen 
 9. Erträge aus Beteiligungen 

 10.  Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 

 11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 12.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

 1. Umsatzerlöse 
 2.  Herstellungskosten der zur Erzielung 

der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 
 3. Bruttoergebnis vom Umsatz 
 4. Vertriebskosten 
 5. allgemeine Verwaltungskosten 
 6. sonstige betriebliche Erträge 
 7. sonstige betriebliche Aufwendungen 
 8. Erträge aus Beteiligungen 
 9.  Erträge aus anderen Wertpapieren und 

Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 

 10. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 11.  Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

 1
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 Gesamtkostenverfahren  Umsatzkostenverfahren 

  14.  Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit  

  13.  Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit  

 15. außerordentliche Erträge 
 16. außerordentliche Aufwendungen 
  17. außerordentliches Ergebnis  

 14. außerordentliche Erträge 
 15. außerordentliche Aufwendungen 
  16. außerordentliches Ergebnis  

 18.  Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 

 19. sonstige Steuern 
  20. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag  

 17.  Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 

 18. sonstige Steuern 
  19. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag  

   Bei der Bilanz gibt es übrigens keine Wahlmöglichkeiten bzw. Unterschiede. 

1.1.1     Unterschiede zwischen dem Gesamt- und 
Umsatzkostenverfahren 

 Beide Verfahren unterscheiden sich grundsätzlich hinsichtlich 2 Kriterien:

•    die Defi nition der Aufwendungen  
•   die Gruppierung der Aufwendungen    

  Die Definition der Aufwendungen 
 Das GKV (Gesamtkostenverfahren) weist generell alle Aufwendungen einer Perio-
de aus, unabhängig davon, ob sie Produkten oder Leistungen zuzuordnen sind, die 
in den Verkauf gegangen, somit also umsatzwirksam geworden sind. Wurden in der 
Periode Produkte gefertigt, die noch nicht veräußert wurden und am Ende des Jahres 
als Halbfertigprodukte (im Vorrat) angesehen werden, so sind die Kosten für die 
Erstellung dennoch in den Aufwendungen (Personal, Material, etc.) zu fi nden.  

 Beim UKV (Umsatzkostenverfahren) hingegen werden nur jene Aufwendungen 
erfasst, die Produkten oder Leistungen zugeordnet werden können, welche tatsäch-
lich in der abgelaufenen Periode veräußert und damit umsatzwirksam wurden. Verän-
derungen im Bestand (wie beim Gesamtkostenverfahren) werden nicht erfasst. 

  Die Gruppierung der Aufwendungen 
 Die Gruppierung der Aufwendungen im GKV ähnelt einer Gruppierung nach 
Kostenarten (Personal, Material). Beim UKV fi nden wir eine Gruppierung nach 
Funktionen (Verwaltung, Vertrieb).  

 Erst ab Punkt 7 im UKV bzw. Punkt 8 im GKV (siehe Tabelle oben) sind die 
Strukturierungen beider Verfahren identisch. 

1 GuV und Bilanz



3

 Beim Gesamtkostenverfahren werden die Umsatzerlöse inklusive den Bestands-
wertänderungen an unfertigen und fertigen Erzeugnissen sowie andere aktivierte 
(bewertete) Eigenleistungen (wenn Sie z. B. neue Sanitärräume mit dem eigenen 
Personal erstellen und nicht eine externe Firma beauftragen, haben Sie die Wahl, 
die Aufwendungen jeweils als Material-, Personalkoten, etc. zu buchen und dann 
in der GuV zusammen mit den anderen Material- und Personalkosten auszuweisen, 
oder alle entstehenden Aufwendungen zu sammeln und dann als Posten in die 
Bilanz einzustellen – dabei tun Sie dann so, als ob Sie die Erneuerung der Sani-
tärräume von dritten Externen hätten durchführen lassen und Sie jetzt ein neues 
Sachan lagegut haben, welches Sie über × Jahre regulär abschreiben) als Perioden-
Gesamt-/Betriebsleistung bezeichnet. 

 Dieser Leistung werden die gesamten, nach Typen (quasi Kostenarten) geglie-
derten Aufwendungen der Periode gegenübergestellt. Bei diesem durchgeführten 
Verfahren werden

•    in erster Linie perioden- und produktionsbezogene Aufwandsarten dargestellt,  
•   die einzelnen Aufwandsarten und deren Entwicklung bezogen auf die Gesamt-

leistung sichtbar gemacht,  
•   die Aufwendungen unverändert von den nach den konventionellen Kontenr-

ahmen gegliederten Aufwandskonten übertragen,  
•   keine Aufschlüsselungen bezogen auf die Verrechnung der Aufwendungen auf 

einzelne Bereiche wie Herstellung, Vertrieb und Verwaltung benötigt  
•   und somit keine extra Abgrenzungs- und Manipulationsspielräume möglich 

gemacht.    

 Anders ist es beim Umsatzkostenverfahren. Hier werden den Umsatzerlösen die 
Umsatzaufwendungen, oder genauer gesagt, nur die durch die abgesetzten Produk te 
bedingten Herstellungskosten sowie die restlichen Aufwendungen des Betriebes ge-
genübergestellt. Wobei die übrigen Aufwendungen meist nach den betriebli chen 
Teilbereichen oder Teilfunktionen wie Vertrieb, Verwaltung und „Sonstiges“ gegliedert 
sind. 

 Die Thematik Bestandsveränderungen sowie aktivierte und bewertete Eigen-
leistungen werden hier nicht dargestellt. Lediglich die den Funktionsbereichen nicht 
zurechenbaren Aufwendungen werden als sonstige Aufwendungen des Betrie bes 
gezeigt. 

 Aufwendungen für Material und Personal, Abschreibungen und sonstige primä-
re Aufwendungen des Betriebes in der Darstellung des Gesamtkostenverfahrens 
müssen nach defi nierten Schlüsseln für Kosten und Aufwand den verschiedenen 
Funktionsbereichen als sekundäre Aufwendungen zugerechnet werden. 

1.1 Die Gewinn und Verlustrechnung – GuV
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 Wie gesagt ist dieses Verfahren international verbreitet und hier im Besonderen 
im angelsächsischen Raum anzutreffen und deshalb für Unternehmen interessant, 
die einen Vergleich auf internationaler Ebene suchen. Ebenso dazu gehören kön-
nen Töchter ausländischer Konzerne, die dieses Verfahren praktizieren. 

 Die Schwierigkeit dabei ist die Schaffung der Zuordnung von Aufwendungen 
zum Herstellungs-, Vertriebs- oder Verwaltungsbereich sowie zu den Produkten, 
die abgesetzt wurden. 

 Da die Aufwendungen nicht gleichwertig aus der nach konventionellem Konten-
rahmen gegliederten Finanzbuchhaltung übertragbar sind, erfordert dies eine 
durchdachte Kosten- und Leistungsrechnung. 

 Es müssen nämlich Umrechnungen mittels Kosten- bzw. Aufwandsschlüsseln 
auf die Funktionsbereiche durchgeführt werden. 

 Bei uns in Deutschland und besonders im Mittelstand fi nden wir aber fast immer 
das Gesamtkostenverfahren, das auch aus externer Sicht viel mehr Informa tionen 
aufgrund des Ausweises nach „Sachkosten“ bietet, wie Sie noch sehen werden. 

 Eine Anmerkung noch zu den außerordentlichen Aufwendungen und Erträgen 
und zum außergewöhnlichen Ergebnis (Punkte 15 bis 17 im Gesamtkostenverfah-
ren, bzw. 14 bis 16 im Umsatzkostenverfahren). 

 Seit Beginn 2016 werden diese nach HGB nicht mehr ausgewiesen, sondern die 
Erträge bei den Umsatzerlösen gebucht und die Aufwendungen meist bei den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen. Dies ist dem BilRUG –Bilanzrichtlinien-
Umsetzungs gesetz – geschuldet, auf das wir aber in diesem Buch nicht näher ein-
gehen wollen. 

 Dennoch habe ich im Excel Tool diese Gliederungspunkte in der GuV beibehal-
ten. Sollten Sie nämlich über mehrere historische Jahre eine Gesellschaft analysie-
ren oder einen Abschluss aus Österreich betrachten, dann kann es durchaus sein, 
dass Sie dort noch Angaben fi nden. Brauchen Sie das außerordentliche Ergebnis 
nicht – weil nicht mehr aufgeführt (ab 2016 in Deutschland) oder dort nichts ge-
bucht wurden, blenden Sie die Zeilen einfach aus. 

 Ich habe bei meiner Baufi rma dennoch in einer Periode außerordentliche 
Erträge ausgewiesen. Das ‚WARUM‘ erkläre ich dann später.  

1.1.2     Die Posten der GuV 

 Gehen wir kurz die GuV durch. Zunächst eine wichtige Information – alle Posten 
in der GuV sind Nettoposten, also ohne Umsatz- oder Vorsteuer. 

 Die GuV wird jedes Jahr (wir sprechen in der Regel von ‚Periode‘, da das 
Geschäftsjahr nicht unbedingt das Kalenderjahr sein muss) neu aufgestellt. Dies 
setzt voraus, dass am Ende des Jahres das Ergebnis „ausgebucht“ wird. 

1 GuV und Bilanz


